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fjoltj fann audj butd) ©lemen«'fd)e Setepljene etfefct wetben.

©fe Sffiagen finb aufjetbem mit ©Ignalfeuetwctf uno Sed)fadeln

»etf'ljen; etne Sammlung bet SHSeifjcuge unb atlet ©cgcnftänbe,
bie jum Saue bet Seitungen bienen, »et»ou*ftänblgt ba« erponirte
SWateriaf ber Selegraptjen<Kompagnie, weldje audj eigcntfjümtfdje

©fgnalfjötntt befit-t, bte butd) lange unb futje Söne efne Set«

ftänbfgung bf« auf 2 km ©ntfetnung möglidj madjen. ©a«

befgffdje gelbtelegtaptjensiWatetlal fft in goim einet etablltten

!WllltätsSelegra.pljens©tatton »on bem ®enlc=Kapitän be Sffiaffelaert

feljr tnftruftfo au«gcfteltt worben, unb empfiefjlt ftd) Jebe« einjelne

Objeft betfelben burd) gefällige« unb aud) mflftätlfdj nette«

Slu«feljen.

©änemarf tjat efnen ©fgnatwagen, einen gelb» uub ©tappen«

Selegtapfjen»!Waterfal«Sffiagen unb einen opttftfjen ©ignal»8lpparat
au«geftetlt, weldje Dbjcfte ber »ierten uno neunten Kompagnie
bc« 3ngenicur»SRegimente geboren. 3m Sltfgemelnen untetfdjelbct

ftd) ba« bänifdje gelttclegtaptjen>SWatetfal, »on ben Hpparaten ab»

gefetjert, bfe ftd) mefjt obet weniger überall gleidjen, »on bem

»elglfdjen unt öfterreidjifdjen fdjon butdj fein äufjerlidje«, wentger
fn bfe Stugen faUenbe« 3tu*fetjen, wa« tet unfdjcinbate Itcfjtgtaue

Slnftrfd) nidjt jum wcnlgften oerfdjulbct; audj fdjetnt ba« gufjr--

werf etwa« fdjwcrcr gebaut al« ba« befgffdje. ©fn prinjipicltct
Untetfdjieb jwifdjen ben bänifdjen unb ben übtigen exponfrien

Sefcgraptjen»@fnricfjtungen beftetjt in bem SWangel eine« fat)t»

baten Sureau«; ber bänifdje SWatcr(al»Sffiagen füljrt nämlfdj bto«

ein Seit, eine Sltt Sfjampfgnon, mit, unter weldjem bfe Station
fm grefen etablfrt werben mup.

©fe Sluärüftung ber gut/rwerfe (ft fm Uebtlgen fefji ptafttfdj,
entfptedjenb tefdjt unb tefdjt füt genügenb lange Sinien: 4 «Wate»

tiat=Sffiagen bet geIb«Setegtapfjen«Kompagnie jitfa 30 km Slnle

unb 4 Stationen; 1 Statton«.Sffiagen SWatetial für 1 ©tatlon,
Jeber ber oler ©ignalwagen SWaterlal füt eine Sag» unb eine

Wadjtftatfon ; 2 SWatetlal»3Sagen bet ©tappcnsSetcgrapr)cn=Kom»

pagnie fütjren 15 km K^bet unb 4 Stationen, 4 @tappen«Selc»

grapt)en«3Bcgen 58 km Kabel unb bfe ©tatigen. Slufje-bem Ift
nod) efn Dtefetocpatf »on 2 ©tgnat» unb 1 Selcgtapb>n<SWateitqI«

Sffiagen »otfjanben. SU« efne ©fgenUjümlidjfeft fft ju bemetten,

bafj bfe Karabtner ber SWannfdjaft an ben beiben SängemSlufjen»

feiten bet Sffiagen in Eeberfutteralen »etwab^tt finb.
Su SWittfjedungen auf furje ©ntfernungen bebtent fid) bie

bänifdje gelb»3:elegrapf)en»Kompagnte bei Sag ber Signalflaggen,
bei Wadjt etne« Slpparate« mit eletttifdjem Sidjte. ©tn foldjer

Slpparat ift audj auegeftettt. ©er für efn Swan.®lüfjffdjt,
weldje« fid) »ot bem Wefleftoi befinbet, etforberltdje Sttom witb

butd) efnen ttan«pottabfen SRotatfon«»3tpparat mtt $anbantrfeb
getfefeit, weldjer übrigen« an bie Scblenung jlemlidje Stnforbe»

tungen ftellt. ©et auf efnem Statl» befinblidjc SIppatat wftb

juetft mlttetft eine« paratttl ju Ifjm uuterljalb Ifegenben gern«

roljre« auf Jene ©tatlon eingeridjtet, mit weldjet man ju forrc»

fponbiren beabfidjtlgt, unb fobann burd) ©rüden an efnem Saftet
efne Klappe »ot bem ©füfjtfdjte abwedjfelnb geöffnet unb ge«

fdjloffen, fo bafj butd) langete« unb fütjere« Slntauctn bei

Stöjtbatfelt be« Sldjtftialjte« bie ©ttidje unb Sunfte be« SWorfe«

SStpfjabet« gegeben werben fönnen.

©a« franjöfifdje Kticg«minffterfum tjat efnen Sefegrapfjen»

©tation«wagcn mit SureautfSinrfdjtung unb efnen Kabelwagcn
erponlrt, Inbeffen finb biefelben füt ba« ©iubfum nod) nfdjt fo

jugänglg gemadjt, »fe bfe »orbefdjttcbenen. So »fei läfjt fiel)

Jebodj fdjon »om Slnfe^cn fagen, bap ba« franjöfifdje gelotete»

grapfjen»gu[jrwerf«m.iierfal weitau« gewidjtfget fonfttultt (ft al«

Jene« bet anbeten btcf Staaten, -ftletju fommt nod), bafj granf»
tefdj effetne Selegtapfjenftangen »erwenbet, bfe natürtfdj bet ber

Selaftung bebeutenb irr'« ©ewfdft fallen, ©fe ganje ©fntidjtung
fdjeint fomit für fetjr gut« ©trafjen unb efne befonbet« träftfge
Sefpannung beredjnet. „W. gr. St."

— {tyiotoatamme bon Sprengungen.) Um bfe ©auet
unb tie oerfdjiebenen Sljafen einet ©rpfofton ju beobadjten,

ptjotogtapfjltten Sngcnleute bei Seretnlgteu Staaten bte ©rplofton
etne« Sffitade«, ba« mittel« untetfeeffdj angtbtadjtet ©gnamit«
labuagen In bfe Suft gefpreitgt würbe,

©a« SR-fultat wat fnteteffant. ©ed)« p^otofltaptjlfdje ©unfet»

itettefte Literatur
über

SiljnirijtttfdjtB Plttänatftn.
J.

fammetn famen in Setwtnbuug. Slnfang unb ©nbe bet ©rplo»
fion, fowfe bfe Scftpunfte, In weldjen bfe »etfdjfebcnen Slugen«

blid«aufnatjmen gemadjt würben (mittelft eine« ©djieber«) »et«

jeldjnete ein cltfttffdjet 6ljtonogiap&.

©ine Sfjotograp^fe, 7i° ©efunbe nad) ber ©iplcfion auf«

genommen, jcigte ba« ©djiff gebroetjen unb efne Sffiafferfäule;

70'rjod>; eine Slufnabme 1,5 ©efunben nadj ber ©rplofton
jcigte etne Sffiafferfäule, 160' f)Odj; efne brftte Slufnatjme, 2,3
©efunben nadj Seginn, jelgte bie Sffiafferfäule in »oller £ölje
»on 180', ttobet fn bie «Ipölje gefdjfeuberte ©djlpttümmer ju
fefjen waren; bodj wat nod) fefn ©tüd gefallen, bfe Obetftädje
be« SBaffer« war nod) rufjtg; efne »fertc -Hufnafjme, 3,3 ©efunben

nadj Seginn, jcigte bie faUenbe Sffiafferfäule unb ben nunmetjt

getrübten Sffiafferfpleget; eine fünfte Sfjotogtapfjie, 4,3 ©efunben

nad) Beginn genommen, jcigte, bafj Sltle« »orüber war.
(„Scientific American.")

Si6liO(jrtt^|te.

(Eingegangene SBerte.
69. granfreidj« Ktfeg«bereftfd)aft. ©tne ©tubfe übet bie ©nt«

wldelung be« franjöfifdjen .ipeere« feit 1871 unb beren

heutigen ©tanb. 3tlufttirt burd) Silber au« ben bie«fäfjr(gen

•§erbftmanöoern »on einem preufjifdjen Offijier, 8°. 114 ©.
Serlin, SRidj. Sffiflfjelmt. S"t« ca. 2 gr.

70. ». görfter, SWar, Setfudje mit fomprfmfrter ©djfefjbaum«
wolle tn ber ©djiefjbaumwoltfabrlf Sffiolff u. ©le. tn 28al««

robe. SWit jwei gigurentafeln. 8°. 16 ©. Serlin, ©.
©. SWlttlct u- ©oljn. Stci« 80 St«.

71. Stanbt »on Slnbau, Oberftlieut., ©e« beutfdjen ©olbaten

gufj unb gufjbefleibung. SWIt Slbblloungen fm Seit unb

»let Safein. 8°. 224 ©. Serlfn, @. ©. SWfttlet u,

Sofjn. S"l« gt- 6. 35.

_$o«Htttfler, ®6etft, ~gttititäxa,eoa,xap\)ie bet
§n)wi%. y>xeiä 2 gr. 40 «Seilt.

*% ©a* efnjfge Sffierf über bfefe« wldjtfge Sfjema,
weldje« auf bfe Sebütfniffe be« Untettfcfjt« Wüdfidjt nimmt
unb fn ben fdjwcljcrlfdjen Dfftjfct«»Sfttung«fdju(en at«
Scfjtmfttet benujt wftb.

§fet|, ®6er>1, «Pas ISe^rmefett ber ^d)tt»eij.
ifJreig 4 gr.

m\ ©et Sctfaffet gibt in bfefem Sud) efne Kare, er«

fdjöpfenSe SufammcnfteKung ber fdjweijerifdjen SWilttär«

Drganffatton, ter SRcgtemente tc, mit Setüdfidjtigung aüer
fm Serorbnung«wege erlaffenen Slu«fü|rung«beft(mmungcn.
©In betattlirtc« ©adjregliter etletefjtert bte Orfentituug
über febe grage.

^aefbungsformulare für #fft$iei.e mtb *gLn-
terofjftjiere ber _>d)tt)etjer Jtrmee. Gart,
(mit 25 Gouuertg) 1 gr. 20 6t.

.,*.•. gür Dfftjfere bef bfteftetn Sejuge 1 gr.
«PF* Sämmtltdje. brei Wexkt ftnb imiJerlag

oon ©reit ftip unb (S.o. in JHiridj erfreuen,
in aUen PudjfjanMungen ju ljaben unb roerben

% auf Perlangen audj ]üt (ginftdjt mitgetfjeHt. R

Torfstreu,
trotten unb ftaubftei, Binbet bie Slmoniatgafe in Stauungen,
braudjt alle 14 Sage erneuert ju roetben, liefert billigft in
Saiten bon 3 Str. geprefst [OF 2105]

% £poma,tt in gärtet).
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holt) kann auch durch SiemenS'sche Telephone erseht werden.

Dle Wagen find außerdem mit Signalfeuerwerk und Pechfackeln

»ersahen; etne Sammlung der Werkzeuge und aller Gegenstände,

dte zum Baue der Leitungen dienen, »irvollständigt da« erponirte

Material der Telegraphen»Kompagnie, welche auch eigenthümliche

Signalhörner besitzt, dte durch lange und kurze Töne etne

Verständigung bis auf Km Entfernung möglich machen. Da«

belgische Feldtelegraphen-Material ist in Form etner etablirten

Mtlttär-Telegraphen-Statton von dem Genie-Kapitän de Waffelaert
sehr instruktiv ausgestellt worden, und empßehlt sich jede« einzelne

Objekt derselben durch gefälliges und auch militärisch nette«

Aussehen.

Dänemark hat einen Signalwagen, einen Feld- und Etappen»

Telegraxhen«Material-Wagen und etnen optischen Signal-Apparat
ausgestellt, welche Objekte der vierten und neunten Kompagnie
des Ingenieur-Regiment? gehören. Im Allgemeinen unterscheidet

sich da« dänische Feldtelegraphen-Material, von den Apparaten
abgesehen, die sich mehr oder weniger überall gleichen, »on dem

belgischen und österreichischen schon durch setn äußerliche«, weniger
tn dte Augen fallende« Aussehen, wa« der unscheinbare ltchtgraue

Anstrich nicht zum wenigsten verschuldet; auch scheint da« Fuhrwerk

etwas schmerer gebaut als das belgische. Ein prinzipieller
Unterschied zwischen den dänischen und den übrigen erponirte«

Telegraphen-Einrichtungen besteht tn dem Mangel eines

fahrbaren Bureau«; der dänische Material-Wagen führt nämlich blos

ein Zelt, eine Art Champignon, mit, unter welchem die Station
im Freien etablirt werden muß.

Die Ausrüstung der Fuhrwerke ist tm Uebrigen sehr praktisch,

entsprechend letcht und reicht für genügend lange Linien: 4 Mate»

rial-Wagen der Feld'Telegraphen-Kompagnte zirka 3V Kr» Linie

und 4 Stationen; 1 Stattons-Wogen Material für 1 Station,
jeder der »ier Signalwagen Material für eine Tag- und eine

Nachtstoiion; 2 Material-Wagen der Etappen°Telegraphcn-K°m-

pagnie führen 1b Kra KtZbel und 4 Stationen, 4 Etappen»Telc»

graphen-Wegen 58 Km Kabel und dte Stangen. Außerdem tst

«och ein Resersepark »on 2 Signal- und 1 Telegraphen-Material»

Wagen »oehanden. Als eine Eigenthümlichkeit ist zu bemerken,

daß die Karabiner der Mannschaft an de» beiden Längen-Außenseite»

der Wagen in Lederfutteralen verwahrt sind.

Zu Mittheilungen auf kurze Entfernungen bedient sich die

dänische Feld-Telegraxhen-Kompagnte bei Tag der Signalflaggen,
bei Nacht eine« Apparate« mit elektrischem Lichte. Ein solcher

Apparat ist auch ausgestellt. Der für etu Swan-Glühlicht,
welches sich »or dem Reflektor befindet, erforderliche Strom wird

durch einen transportablen Rotations-Apparat mit Handantrieb

geliefert, welcher übrigen« au die Bedienung ziemliche Anforderungen

stellt. Der auf einem Stativ befindliche Apparat wird

zuerst mittelst eine« parallel zu thm unterhalb liegenden Fern»

röhre« auf jene Station eingerichtet, mit welcher man zu korre»

spondiren beabsichtigt, und sodann durch Drücken an einem Taster
eine Klappe vor dcm Glühlichte abwechselnd geöffnet und ge»

schloffen, so daß durch längere« und kürzeres Andauern der

Sichtbarkeit de« Lichtstrahles die Striche und Punkte des Morse»

Alphabets gegeben werden können.

Da« französische Krtegêministerium hat einen Telegraphen-

Stationêwagen mit Bureau-Einrichtung und einen Kabelwagcn
erponirt, indessen sind dieselben sür da« Studium noch ntcht so

zugängtg gemacht, wie dte vorbeschrtebenen. So viel läßt sich

jedoch schon »om Ansehen sage», daß das französische Felotele-

graphen-FuhrwerkSmatertal weitaus gewichtiger konstruirt ist als
jenes der anderen drei Staaten. Hierzu kommt «och, daß Frankretch

eiserne Trlegraphenftangen verwendet, die natürlich bei der

Belastung bedeutend irr'S Gewicht fallen. Die ganze Einrichtung
scheint somit für sehr gut« Straßen und eine besonder« kräftige
Bespannung berechnet. „N. Fr. Pr."

— (PhotMUIWNe von Sprengungen.) Um die Dauer
und die verschiedene» Phasen einer Explosion zu beobachten,

photographirten Ingenieure der Vereinigten Staaten die Erplosiov
etncS Wracke«, da« mittcls unterseeisch angebrachter Dynamit«
laduogcn in die Luft gesprengt wurde.

DaS Risultai war interessant. Sechs photographische Dunkel¬

kammern käme« in Verwendung. Anfang und Ende der Erplosion,

sowie dte Zeitpunkte, in welchen die verschiedenen Augen-
bltckSaufnahrnen gemacht wurden (mittelst eines Schiebers)
»erzeichnete etn elektrischer Chronograph.

Eine Photographie, Sekunde nach der Erplosion auf»

genommen, zeigte das Schiff gebrochen und etne Wassersäule^

7l>'hoch; eine Aufnahme 1,b Sekunden nach der Erplosion
zeigte etne Wassersäule, 160' hoch; eine dritte Aufnahme, 2,3
Sekunden nach Beginn, zeigte die Wassersäule in voller Höhe

»on 180", wobei in die Höhe geschleuderte Schiffstrümmer zu
sehen waren; doch war noch kein Stück gefallen, dte Oberfläche
des Wasscr« war noch ruhig; etne vierte Aufnahme, 3,3 Sekunden

nach Beginn, zeigte die fallende Wassersäule und den nunmehr

getrübten Wasserspiegel; eine fünfte Photographie, 4,3 Sekunden

nach Beginn genommen, zeigte, daß Alle« vorüber war.
(„LoientiKc: ^msriean.")
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Eingegangene Werke.
69, Frankreich« Kriegsbereitschaft. Eine Studie über die Ent¬

wickelung des französischen Heeres fett 1871 und deren
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Herbstmanöoern von einem preußischen Offizier. 8°. 1t4 S.
Berlin, Rich. Wilhelmi. Preis ca. 2 Fr.

7l>. ». Förster, Max, Versuche mit komprimirter Schteßbaum«

wolle tn der Schteßbaumwollfabrtk Wolff u. Cie. in Walsrode.

Mit zwei Figurentafeln. 8°. 16 S. Berlin, E.
S. Mittler u. Sohn. Prei« 80 Ct«.

71. Brandt »on Lindau, Oberstlieut., DeS deutschen Soldaten

Fuß und Fußbekleidung. Mtt Abbildungen im Tert und

vier Tafeln, 8°. 224 S. Verlin, E. S. Mittler u.
Sohn. Preis Fr. 6. 3S.

Uder

Neueste Literatur
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5*, Da« einzige Werk über dieses wichtige Thema,

welchc« auf die Bedürfnisse de« Unterrichts Rücksicht nimmt
und in den schweizerischen Ofsizieri-BildungSschulen al«
Lehrmittel benutzt mtrd.

Jeiß, Hverst, Pas Wehrwesen der Schweiz.
Preis 4 Fr.

Der Verfasser gtbt in diesem Buch eine klare,
erschöpfende Zusammenstellung der schweizerischen Militär»
Organisation, der Réglemente ir., mit Berücksichtigung aller
im Verordnungswege erlassenen Ausführungsbestimmungen.
Ein detaillirteS Sachregister erleichtert die Orientirung
übcr jede Frage.

Wekdnngsformulare für Hffiziere «nd An-
teroffiziere der Schweizer Armee. Cart,
(mit 25 Couverts) 1 Fr. 20 Ct.

Für Offiziere bei direktem Bezüge 1 Fr.

DM" Sämmtliche, drei Werke sind im Verlag
von Grell ZUM und Co. in Mrich erschienen,
in allen Buchhandlungen zu haben und merden

^auf Verlangen auch zur Einficht mitgetheilt^^
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